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„DasBuchwarmeinKreativitätsventil“
Kabarettistin Sylvia Brécko schrieb „Das letzte Kind trägt Fell“ in der Pandemie
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„Nacht der Gitarren“ bringt Saiten-Talente auch nach Köln

„Audrey“ - ruft Sylvia Brécko
mit sanfter Stimme und läuft
entspannt weiter über die Wiese
im Beethovenpark. Zunächst
ist nichts zu sehen, dann kommt
wie ein Blitz aus der Ferne Au-
drey angelaufen: Ein fast zwei-
jähriges, silberfarbenes Hun-
demädchen– Rasse Weimara-
ner. Dass die beiden Damen zu-
sammengehören, ist auf den
ersten Blick klar.

Nachdem Sylvia Brécko be-
reits seit 2020 mit ihrem Büh-
nenprogramm„Das letzte Kind
trägt Fell“ unterwegs ist, hat sie
nun ein Buch daraus gemacht.
Das erste der Kabarettistin. „Ich
habe vonklein auf immerHunde
gehabt. Früher als kleines Mäd-
chen hatte ich schon einen Da-

ckel, danach immer wieder ver-
schiedene Pflegehunde. Plötz-
lich bin ich mit Weimaranern
konfrontiert worden und habe
mich in diese Rasse verliebt“,
erzählt Brécko, „Das sind un-
glaublich kluge, liebe, lebens-
frohe, agile und temperament-
volle Wesen. Ich bin vollkom-
men hingerissen von dieser Ras-
se.“ Ob sie sich darin wiederfin-
det? „Ich würde mich freuen,
so schlank zu sein“, scherzt
dieKölnerin und fügt erns-
terhinzu:„Audreyistsehr
freiheitsliebend und Frei-
heit ist für mich auch ein
ganz großes Thema.“ Das
sei auch der Grund dafür, dass
sie freiberuflich arbeite. „Ein
nine-to-five-Job wäre nichts für
mich.“NormalerweisehatSylvia

Brécko viel um die Ohren
mit ihren verschiedenen
Berufen: Moderatorin,
Coach, Kabarettistin
und Choreografin der
„Höppemötzjer“. Seit
Januar 2020 dann
auchnochHundema-
ma. Ein großes
Glück, wie die Ka-
barettistin findet:
„Gerade in dieser
Zeit, als in meinem
Beruf coronabedingt
plötzlich alles von
100 auf 0 ging.“ Au-
drey ist, wie Sylvia
Brécko so schön sagt,
aber„keinKindderPan-
demie“. Die Zeit nutzte
die Kölnerin dann zum
Schreiben. „Das Buch
war mein Kreativi-
tätsventil“, sagt
Brécko.

Neben den Anekdo-
ten, die die frischgeba-
ckene Buchautorin aus
der Perspektive eines
„ganz normalen Frau-
chens“ erzählt, ist nicht
zuletzt der Ort zur Entste-

hung der Idee ein komischer:
beim Frauenarzt. Während
einer Unterhaltung im Ja-
nuar schlugdieÄrztin vor:
„Sie können doch so gut
schreiben. Schreiben Sie
doch ein Buch.“ Brécko
dachte zwei Tage da-
rüber nach, bis sie sich
entschloss: „Ich schrei-
be ein Buch. Das Buch
zur Show.“ Letztendlich
sei es wesentlich mehr
geworden als das. „Mir

war überhaupt nicht klar,
wiebereichernddas ist, ein
Buch zu schreiben. Sich da

auchsoausleben,ausbreiten
und Themen viel ausgiebiger
bearbeiten zu können.“

Inzwischenhat sie ihrWerk
auch als Hörbuch eingespro-

chen. Hier durfte Audrey
ausnahmsweise nicht mit.
Drei Tage stand Sylvia
Brécko im Studio, und das
forderte vollste Konzen-

tration. Hinzu kam, dass
Bréckos Vater gerade verstor-
ben war. „Das war grotesk“,
erzählt die Kölnerin, wenn
sie beispielsweise vor dem

Tonstudio am Telefon den Sarg
aussuchen musste. Wenn sie zur
Haushaltsauflösung wieder
nach Österreich fährt, nimmt
sie Audrey aber mit. „Sie ist ein
unglaublich guter Wachhund“,
erklärt Brécko. Zudem gebe ihr
die Hundedame Halt.

Gerade weil Audrey ihr so viel
gebe, ist Bréckoauchbereit, sich
für sie einzuschränken. Mit dem
Flugzeug zu verreisen zum Bei-
spiel ist jetzt für sie passé. „Au-
ßer nach Australien einmal im
Jahr“, sagt Brécko. Auch dort
tritt sie mit ihren Bühnenpro-
grammen auf. Doch privat sei
es für sie in Ordnung, mit dem
Auto in den Urlaub zu fahren.
„Hauptsache, mein Weimara-
ner-Mädchen ist mit von der
Partie!“ Ein Leben ohne Hund
ist „für mich wie ein Himmel
ohne Sterne“, ergänzt Brécko
den Satz.

Vielleicht kommt ir-
gendwann ein zweites
Buch „Erstmal gucken,
wie das erste so an-
kommt“, sagt Brécko la-

chend. Material hätte sie
allemal und täglich kommt

neues dazu.

Europatour mit
Akustik-Gitarren
Vier Talente an der Akustikgi-
tarre aus vier verschiedenen
Länder– das ist das Konzept der
„Nacht der Gitarren“. Am Mitt-
woch, 20. Oktober, kommt sie
auf ihrer Tour durch Deutsch-
land und die Niederlande nach
Köln in die Kulturkirche. Mit
dabei sind in diesem Jahr Lulo
Reinhardt (Deutschland), Ale-
xandr Misko (Russland), Ste-
phanie Jones (Australien) und
EleonoraStrino(Italien).Bereits
das fünfte Mal findet die 1995
in den USA gegründete „Nacht
der Gitarren“ in Europa statt.
Jedes Jahr werden neue Gitar-
renkünstlerinnen und -künstler
präsentiert, die solo und ge-
meinsam spielen. Die Nacht in
Nippes beginnt um 20 Uhr, Ein-
lass ist ab 19 Uhr. Tickets gibt
es für 30,85 Euro.

Harvard-Professor
hält Vortrag
Kann jeder Mensch mit harter
Arbeit alles erreichen? Damit
setzte sich der US-amerikani-
sche Philosoph Michael Sandel
in seinem Buch „Vom Ende des
Gemeinwohls“ auseinander. Am
Sonntag, 3. Oktober, um 11.30

Uhr in der Volksbühne am Ru-
dolfplatz hält der Professor von
der Harvard-Universität einen
Vortrag über dieses Thema. An-
schließend gibt es eine Podi-
umsdiskussion mit Professor
Dr. Wilfried Hinsch, Martin
Schulz und Dr. Juliane Kronen,
an der sich auch das Publikum
beteiligen kann. Der Vortrag
und die Podiumsdiskussion sind

auf Englisch, in der Volksbühne
wird jedoch eine simultane
Übersetzung ins Deutsche an-
geboten. Die Veranstaltung ist
kostenlos und wird gleichzeitig
auf YouTube live übertragen.
Wer vorOrt dabei seinwill,muss
sich vorher per E-Mail anmel-
den.

Ehrung fürden
Heinen-Verlag
Seit 1902 kümmert sich der Hei-
matverein Alt-Köln um kölni-
sche Geschichte, Sprache und
Eigenart–undseiteinemhalben
Jahrhundert unterstützt ihn der
Heinen-Verlag, Herausgeber der
Kölnischen Rundschau, als Mit-
glied in diesem Ansinnen. Die
Ehrenurkunde dafür nahmen
am Montagabend Chefredak-
teurin Cordula von Wysocki und
Lokalchef Stefan Sommer im
Klettenberger Brunosaal ent-

gegen.VonBaasNorbertHilgers,
der ebenso liebenswert wie hu-
morvoll durch die Mitglieder-
versammlung führte, gab es da-
zualsPräsent einBildvon Ingrid
Schulz, das kunstvoll ein Köln-
Panorama zeigt. Geehrt wurde
auch die Messe, die den Heimat-
verein nun schon kölsche 66
Jahre unterstützt. Am selben
Abend gab es dann noch die

Zustimmung der Versammlung
für zwei neue Ehrenmitglieder
des Heimatvereins: Für Profes-
sor Hans-Georg Bögner (Aka-
demie für uns kölschen Sproch)
und für Oberbürgermeisterin
Henriette Reker– das erste
Stadtoberhaupt seit Theo Bu-
rauen, das sich mit diesem Titel
schmücken darf, wie Norbert
Hilgers unterstrich.


